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Der Piehreichtum Prenßens.
Der Umfang unſerer Viehbeſtände iſt für die Entkwick

lung der geſamten deutſchen Nationalwirtſchaft von einer
kaum zu überſchätzenden Bedeutung. Daher ſind die ſoeben
veröffentlichten vorläufigen Ergebniſſe der preußiſchen Vieh
zählung vom 1. Dezember 1910 gebührend zu beachten.
Die mitgeteilten Zahlen beziehen ſich allerdings nur auf
Preußen, welches ſeit dem Jahre 1906 alljährlich eine Zäh-
lung des Viehs veranſtaltet, man darf aber annehmen, daß
die Viehverhältniſſe in der Mehrzahl der anderen Staaten
von denen in Preußen nicht allzuweit abweichen.

Jn Preußen waren nach der letzten Zählung vorhanden:
3,1 Mill. Pferde, 11,58 Müäll. Rinder, 4,63 Mill. Schafe
und 16,46 Mill. Schweine. Die Zahl der Pferde hat
ſich den Vorjahre gegenüber um rund 50 000 Köpfe ver
größert. Wichtiger als dieſe mäßige Zunghme iſt die ſeit
einem Jahrzehnt und darüber hinaus feſtgeſtellte Steige-
rung des Beſitzſtandes an Pferden; im Laufe von zehn
Jahren iſt bei einer Geſamtvermehrung von 200 000 Tieren
die Pferdezahl Jahr für Jahr langſam geſtiegen. Umge
kehrt haben die Schafe in den letzten Jahrzehnten fort-
geſetzt abgenommen, was am deutlichſten durch die Angabe
bezeugt wird, 1900 noch 7 Mill., im Jahre 1892
10 Mill., im Jahre 1883 über 14 und 1873 gar 19,7 Mill.
Schafe gezählt wurden. Für die Fleiſchnahrung kommt
jedoch dieſer Rückgang an Schafen weſentlich nicht in Be
kracht, da der frühere Ueberſchuß nicht zum Konſum im
eigenen Lande, ſondern nur zur Ausfuhr diente; dieſe Aus
fuhr hat aber infolge der Abſchließung des Auslandes faſt
vollſtändig aufhören müſſen, während der inländiſche Be
darf an Schaffleiſch durch den vorhandenen Beſtand, wie
wiederholt nachgewieſen iſt, reichlich gedeckt werden kann.
Der Geſchmach des Volkes hat ſich mehr und mehr dem
Schre nefleiſh zy gewendet. e e zFür unſere Ernährungsverhältniſſe ſind am wichtigſten
die Rinder und Schweine. Die Zahl der Rinder in
Preußen iſt bis zur Zählung von 1908 dauernd geſtiegen;
damals wurden 12 089 072 Rinder gezählt. Jn den beiden
letzten Zählungen iſt eine Verringerung eingetreten: im
Jahre 1909 auf 11,76 und jetzt, alſo am 1. Dezember 1910,
auf 11,58 Mill. Rinder. Der an ſich bedauerliche Rückgang
im Rinderbeſtande um rund eine halbe Million Köpfe darf
jedoch für die kürrftige Entwicklung unſerer Rindvieh-
hallung nicht als ein bedenkliches Symptom gelten. Jn der
amklichen Statiſtik wird mit Recht darauf hingewieſen, daß
die Rindviehhaltung in erheblichem Maße von der Rauh
futterernte abhängig iſt. Da nun das Jahr 1909 ein
außergewöhnlich ſchlechtes Futkerjahr war, ſo wurde ſchon
1909 beträchtlich weniger Jungvieh aufgezogen und
manches Stück frühzeitig zur Schlachtbank gebracht. Die
ſchlechte Jutterernte hat dann weiter auf eine Verringerung
der Rindviehbeſtände eingewirkt, und die durch eine ver
ſtärkte Abſchlachtung entſtandenen Lücken konnten im Daufe
des Jahres 1910 noch nicht wieder ausgefüllt werden. Die
Verringerung der Rinderzahl in den beiden letzten Jahren
äſt, wie mit größter Wahrſcheinlichkeit angenommen werden
darf, nur durch zufällige Konjunkturen herbeigeführt
worden, iſt alſo nicht als Einleitung zu einem dauernden
Niedergang unſerer Rindviehzucht anzuſehen.

Wenn bei den Rindern immerhin ein Ausfall zu ver
zeichnen iſt, ſo hat das brabe Schwein dafür das auf
gedeckte Defizit mehr als reichlich wieder ausgeglichen. Der
Schweinebeſtand hat ſich im Vergleich zum Vorjahr um
2,3 Mill. Stück (S 16,24 Prog) vermehrt. Das iſt um ſo
wichtiger, als vom geſamten Fleiſchverbrauch gegenwärtig
bereits etwa 60 Prozent aus Schweinefleiſch beſteht.
Drie Volksernährung, namentlich inſoweit das Fleiſch
in Betracht kommt, iſt hiernach zurzeit völlig ſichergeſtellt.
Auch befindet ſich die deutſche Viehzucht, wenn man von
vorübergehenden Schwankungen abſieht, entſchieden im auf-
ſteigenden Zeichen. Der inländiſche Fleiſchverbrauch muß
allerdings mit etwa 7 Prozent des Geſamtverbrauchs durch
die ausländiſche Einfuhr ergänzt werden, weil der
Bedarf an Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung mit der
verbeſſerten enshaltung der großen Maſſen zu raſch
vorangeſchritten iſt; gegenwärtig werden in Deutſchland auf
den Kopf der Bevölkerung etwa 54 Kilogramm Fleiſch vom
geſchlachteten Vieh veranſchlagt.

Die Heranziehung der neu ermittelten Zahlen be-
ftätigt die noch im vorigen Herbſt auf Grund eines breiben
Zahlenmaterials erfolgte amtliche Feſtſtellung, daß die Be
hauptung von einer Fleiſch not nicht als gerechtfertigt an
zuerkennen iſt. Auf einem anderen Blatte ſtehen die Klagen
über eine Fleiſchteuerung.

Die Arbeitswilligenfrage.
Es mehren ſich in letzter Zeit in erſchreckendem Maße

die Fälle, wo Arbeitskämpfe den Charakter kleiner Revo
Iutionen annehmen. Zuſammenrottungen großer
maſſen, aufgeſtachelt und in Gärung gehalten von exze-
dierenden Elementen, die die Gelegenheit nützen, bringen
ganze Stadtviertel in Verkehrs und Lebensgefahr. Und
merkwürdigerweiſe ſind es in der Mehrzahl Frauen und
Kinder, die ſich zwiſchen Polizei und Exzedenken ſchieben,

um den polizeilichen Maßnahmen gegen dieſe den Charakter
der Roheit und Parteinahme im Kampfe um die Arbeits
bedingungen aufzudrücken. Nicht nur über dem Arbeiter,
der mit den Verabredungen ſtreikender Organiſationen
micht das geringſte zu tun hat, deren Forderungen nicht an
erkennt und ſeinem Tagewerke vuhig nachgehen möchke,
hängt während der ganzen Dauer des Streiks trotz des ihm
geſetzlich verbürgten Rechtes, nach eigenem Ermeſſen zu
beſtimmen, ob er ſich der Bewegung anſchließen will oder
nicht, das Damoklesſchwert der Gefahr für Leben und Ge-
ſundheit, für Sein oder Nchtſein ſeiner Familie, ſondern
auch der den Kämpfen vollſtäwdig fernſtehende Bürger iſt
in den Skreikzentren nicht mehr in der Lage, ohne Gefahr
des Lebens und der Sicherheit ſeiner Berufsarbeit nach-
gehen zu können.

Einen Schulfall für dieſen Charakter des Streiks bildet
der Ausſtand auf der Dortmunder Zinkhütte, wo von 320
Mann 200 ſtreien, während 120 mit dem Streik nicht zu
tun haben wollen. Dieſe 120 Mann ſind nun ſchon ſeit
etwa 4 Wochen der Gegenſtand gemeinſter Beſchimpfungen
und Mißhandlungen, ſogar in die Wohnungen dieſer Ar-
beiter erzwingen ſich die Streikenden Einlaß und miß-
handeln und verprügeln ſie. Ein Aufgebot von 80 Polizei
beamten iſt nötig, um die 120 Arbeiker auf dem Wege von
und zur Fabrik gegen Ausſchreikungen zu ſchützen. Die
ſozialdemokratiſche Preſſe wäſcht ſelbſtverſtändlich ihre
Hände in Unſchuld, bezichtigt die Arbeitswilligen der fort
geſetzten Brutalitäten gegen nilhtſtreikende Arbeiter und
Bewohner des Streikviertelg und dabei ſind 34 ſtreikende
Exzedenten, die verhaftet worden ſind, waſchechte Ge-
noſſen. So ſieht die vom Abg. Hoch noch jüngſt gerühmte
Erziehung der Maſſen zur Selbſtbeherrſchung durch die
Sozialdemokratie aus. Nicht Erziehung, Verrohung
iſt das Reſultat der ganzen ſozialdempkratiſchen Arbeiter
bewegung. Zuerſt wird der Kampf geſchürt und die Er
bikterung in jedem Glied einer ſozialdemokratiſchen Familie
genährt, und wenn die Saat zur Reife gelangt iſt und die
Opfer der Verhetzung zur Verantwortung gezogen werden,
dann wird die Agitationsmühle aus einem anderen Ge
ſichtswinkel in Bewegung geſetzt und gegen die Verrohung
der „ungebildeten Herrſcherklaſſe“ gewütet. Den Opfer
gegenüber hüllt man ſich reſigniert in das Engelsgewand
frommer Unſchuld

Zweifelsohne hat der Geſetzgeber, als er glaubte, im
Paragraphen 152 der Gewerbeordnung ein notwendige
Korrelat der wirtſchaftlichen Freiheit für die Arbeiker
ſchaffen zu müſſen, nicht im entfernteſten geahnt, daß dieſes
Recht die Marſchroude zur wirtſchaftlichen und politiſchen
Revolution der ſogialdemokratiſch organiſierten Arbeiter
werden würde. Als der Paragraph geſchaffen wurde, gab
es eine ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung kaum dem Namen
nach was an Unzufriedenheit in Arbeiterkreiſfen über ihre
ſoziale Lage vorhanden war, konnte man mit Recht an
nehmen, durch Beſeitigung der ungleichen Rechtslage
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beheben zu können.
Ob derſelbe Geſetzgeber heute zu gleichem Entgegenkommen
bereit ſein würde?

Pentſches Reich.

Das Wiederſehen des Kaiſer- und Kronprinzen-
paares auf Korfu. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe begaben ſich mit
kleinam Gefolge im Automobil an Freitag nachmittag vom
Achilleion zum Hafen und an Bord der „Hohenzollern“. Der
Dampfer „Prinzregent Luitpold“ lief um 3 Uhr 15 Min.
ein. Jhre Kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin ſtanden auf der Brücke des Dampfers, der
Kaiſer auf der Kommandobrücke, die Kaiſerin und die
Prinzeſſin auf dem Promenadendeck der „Hehhenzollern“.
Während der Dampfer an der Kaiſerjacht vorbeifuhr, waren
die Mannſchaften der „Hohenzollern“ auf Deck angetreten
und bra ein dreifaches Hurra für den Kronprinzen
und die Kronprinzeſſin aus. Die Herrſchaften winkten ein-
ander zu. Die Majeſtäten empfingen dann mik der
Prinzeſſin die kronprinzlichen Herrſchaften am Fallreep mit
Kuß und Umarmung. Der Kronprinz in Bordjackeh und
weißer Mütze, die Kronprinzeſſin ganz in Weiß ſahen vor
züglich aus. Bald nach 4 Uhr begaben ſich ſämtliche Herr
ſchaften gemeinſam an Land, wa ſie vom Publikum überaus
herzlich begrüßt wurden, und fuhren mit Automobil zum
Achilleion, wo der Tee eingenommen wurde und Abend-
tafel ſtattfand. Die kronprinzlichen Herrſchaften wohnen
auf der „Hohenzollern“. Der Kommandant der „Hohen
zollern“ Graf Platen, hatte der Kronprinzeſſin einen
Bluinenſtrauß mit einer Schleife aus Mützenbändern der
Kaiſerjacht überreicht.

Die Kanzlerrede und die ausländiſche Preſſe.
Die Rede des deutſchen Reichskanzlers in der Donners
r Reichstags wird von der ausländiſchen

l t kommentiert. Das „Wiener Fremdenblatt“z.
Die Rede war klar und ſachlich und ohne Verbrämungen. DerReichskanzler bekannte e als Realpolitiker. ß

r

Wir müſſen der bedeutſamen Rede, die der Reichskanzler über
die Abrüſtung hielt, unſere vollſte h e zuwenden. Der
Reichskanzler hat erklärt, daß die Verwirklichung der Abrüſtung
jetzt weniger denn je möglich ſei. Die Kraft ſei die Bürgſchaft des
Friedens. Aus dieſer Formel tönt das Echo jenes mittelalter-
lichen Wortes Bismarcks Kraft s vor Recht. Es iſt keine

mehr möglich. ir ſind dem Reichskanzler für
ſeine Erklärung ſehr dankbar, denn unſere Pazifiſten können es
wäre denn, daß ſie zu Verrätern würden und Frankreich an
Deutſchland ausliefern wollten nicht mehr Pazifiſten ſein. Sie
können uns nicht mehr mit dem Haager Tribunal foppen; unſer
Tribunal, unſer Bollwerk, unſere Sicherheit, unſere Exiſtenz iſt
unſere Armee und unſere Flotte.

Der Londoner „Daily Chronicle ſagt
Es iſt nichts Ueberraſchendes an der Rede des Herrn v. Beth-

mann Hollweg, und ebenſo wenig braucht ſeine Bezugnahme auf
das Fehlen an irgend einem praktiſchen Vorſchlag als notwendig
entmutigend angeſehen zu werden. Das Blatt iſt der Anſicht, daß
eine allgemeine Einführung von Schiedsgerichten als das Jdeal
anzuſehen iſt, und erwartet, daß ein allgemeiner Schiedsgerichts-
vertrag zwiſchen England und Amerika abgeſchloſſen werden wird.
Glücklicherweiſe ſchließe des Reichskanzlers nachdrückliche Ab-
lehnung der größeren Schiedsgerichts- und Abrüſtungsideen nicht
die Zurückweiſung des beſchränkteren Vorſchlages ein, daß ein
Austauſch offener Mitteilungen über die beiderſeitigen Flotten-
bauten zwiſchen Deutſchland und England ſtattfinden ſollte.

Deutſchland und Braſilien. Aus Anlaß der Jndienſt
ſtellung der direkten Kabelverbindung zwiſchen
Braſilien und Deutſchland hat der braſilianiſche Präſident

ermes da Fonſeca an den deutſchen Kaiſer ein
r nſchtelegrumm gerichtet, das vom Kaiſer erwidert

wurde.
Beſſerer Schutz der perſönlichen Ehre. Die Norddeutſche

Allgemeine Zeitung ſchreibt: Jm Januar d. Js. ſind bei der
zweiten Leſung der Novelle zum Strafgeſetzbuch die von der Reichs
tagskommiſſion abgelehnten Vorſchläge der Regierung, ſoweit ſie
die Erhöhung der Geldſtrafe für gewiſſe Fälle der Beleidigung
(üble Nachrede) betrafen, wiederhergeſtellt worden. Dies geſchah
auf Antrag des Abg. Dr. Wagner, dem ſich Vertreter der konſer
vativen Partei, der Reichspartei, der Wirtſchaftlichen Vereinigung,
des Zentrums und der Nationalliberalen angeſchloſſen hatten.
In letzter Zeit ſind hierüber in verſchiedenen Zeitungen Mit
teilungen e et worden, die auf einer völligen Verkennung
der Sachlage beruhen. Es wird darin von einer lex Wagner ge
ſprochen, die eine neue Erfindung des Antragſtellers ſei und in
einer bisher gar nicht in r Weiſe die Freiheit der
re bedrohe. Davon kann in Wahrheit nicht die Rede ſein. Es
andelt ſich, wie bemerkt, nur um die Annahme von Beſtim

mungen, die ſchon in der Regierungsvorlage enthalten ſind. Dieſe
hatte ſich neben anderen Vorſchlägen, die vorzugsweiſe eine Milde
rung der Strafen, ausnahmsweiſe aber auch deren Verſchärfung
(Tierquälerei und Kindermißhandlung) betrafen, auch einen
beſſeren Schutz der perſönlichen Ehre zum Ziele
geſetzt. Schon Fürſt Bülow hatte im November 1907 im Reichstag
unter dem Beifall faſt des ganzen Hauſes dieſen Schutz gegenüber
einer immer mehr emporgekommenen Schmutz- und Skan
dalpreſſe für notwendig erklärt und darauf hingewieſen, daß
Verleumdungen und Ehrabſchneidereien nirgends ſtrenger beſtraft
würden als in England. Der entſprechende Vorſchlag des Geſeß-
entwurfs, der ſich nur gegen Auswüchſe der Publiziſtik
richtet, ſtieß dann auch, ſoweit er auf die Erhöhung der Strafen
und der Buße gerichtet war, bei der erſten Beratung im Plenum
des Reichstags wie ſpäter in den Beratungen der Kommiſſion, ab
e von den Sozialdemokraten und den Polen, nirgends auf

iderſpruch. Nur die Verbindung mit dem weiteren Vorſchlag
einer Beſchränkung des Wahrheitsbeweiſes, gegen den ſich Be
denken erhoben hatten, führte dazu, daß er mit den übrigen die
Beleidigung betreffenden Punkten ſchließlich von der Kommiſſion

e wurde. Dieſe Ablehnung widerſprach der Stellung, die
ſen alle Parteien zu der Frage einer Erhöhung der Beleidigungs-
trafen eingenommen hatten. Es ſteht nur im Einklange mit dieſer

Stellung, wenn im Plenum des Reichstages die Wiederherſtellungder dec rungsvorlage beantragt und dieſer Antrag angenommen

worden iſt. Auch die v einzelner Preßorgane, daß die
Regierung ar keinen Wert auf die Einfügung der betreffenden
Vorſchläge in das Geſetz lege, entbehrt jeder Begründung.

Die Reichstagskommiſſion für die elſaßlothringiſchen
Verfaſſungsgeſetze faßte am 31. März über den 8 2 des
Wahlgeſetzes, der die Wahlberechtigung betrifft
Beſchluß. Der Beſitz der Reichs angehörigkeit wurde auf
recht erhalten entgegen den Anträgen, die die Staats
angehörigkeit vorſchreiben wollten, ebenſo das 25. Lebens
jahr und der dreijährige Wohnſitz, jedoch nicht im Wahl
kreis, ſondern in Elſaß Lothringen überhaupt. Für die
jenigen Einwohner, die in Glſaß-Lothringen ein Wohnhaus
beſitzen, ein ſtehendes Gewerbe oder Landwirtſchaft ſelbſt
ſtändig betreiben, oder ein öffentliches Amt ausüben
Religionsdiener. Lehrer von öffentlichen Schulen oder
Rechtsanwälte ſind, ſoll ein einjähriger Wohnſitz ausreichen
Für dieſe Vorausſetzungen iſt der Zeitpunkt der Wahl maß-
gebend. Unter den Gründen für den Ausſchluß der Be
rechtigung zum Wählen wurde die Beſtimmung daß die
Wahſberechtigung bei Perſonen ruhen ſoll, über deren
Vermögen Konkurs eröffnet worden iſt, während der Dauer
des Konkursverfahrens aufrecht erhalten, die weitere Be
ſtimmung, daß ſie eventuell noch fünf Jahre nach Be
endigung des Verfahrens ruhen ſoll, jedoch geſtrichen
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keit, blieb unverändert. Zu 8 7, der den Wahltag betrifft,
wuvde ein ſogialdemokratiſcher Antrag angenommen, die
Wahlen Sonntags vorzunehmen. Die zweite Leſung des
Wahlgeſetzes iſt beendet. Nächſte Sitzung nach den Oſter
ferien.

Die Beteiligungsziffern in der Kaliinduſtrie. Jn der
VorlageSitzung des Bundesrats am 30. März wurde der

betreffend Grundſätze für die Feſtſetzung der Beteiligungs-
ziffern der Kaliwerksbeſitzer die Zuſtimmung erteilt.

Zum Reichs zuwachsſteuergeſetz. Die preußiſchen
Miniſter des Jnnern und der Finanzen haben nach
einer Mitteilung der Berliner Korreſpondenz die Regierungs
präſidenten angewieſen, bekanntzugeben, daß, da es zweifelhaft

iſt, ob der Entwurf des preußiſchen n zum
r noch bis zum 1. April d. J. ver-abſchiedet werden wird, bis zum Erlaſſe des Geſetzes die 88 1,

3 und 5 des Geſetzentwurfs maßgebend ſein ſollen.

Deutſcher Reichstag.
160. Sitzung vom 31, März, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Kiderlen-Waechter, Wer-
muth, Krätke, Delbrück.

Etat des Reichskanzlers.
Die allgemeine Beſprechung wird fortgeſetzt.
Abg. Franck- Mannheim (Soz.): Selten iſt die große Sache des

Völkerfriedens ſo kleinlich, ängſtlich und kurzſichtig behandelt
worden wie geſtern vom Reichskanzler. Die fortſchrittliche Reſo
lution iſt ihm natürlich lieber, weil ſie ihm geſtattet, die Hände
in den Schoß zu legen. Der polniſchen Reſolution über die geſetz
liche Regelung des Aufenthalts ausländiſcher Arbeiter im
Deutſchen Reiche ſtimmen wir zu. Ueber die innere Politik haben
ſich Kanzler, Konſervative und Zentrum ausgeſchwiegen. Bei der
vorigen Beratung wünſchten wir Herrn v. Bethmann Hollweg, er
möchte um die Majorsecke herum kommen. Die zuſtändige Stelle
hat dieſem Winke ſchnell entſprochen. Aber dafür ſchmollen. die
preußiſchen Konſervativen, obwohl ihnen die elſäſſiſchen Bundes-
ratsſtimmen ſicher gleichgültig ſind. Jn Wahrheit dreht es ſich
um das Wahlrecht. Warum ſchweigt der Reichskanzler über die
Behauptung einer Wochenſchrift, er wolle einen Konflikt mit aus-
wärtigen Mächten anzetteln Was der Reichstag auch noch ſchaffen
mag, es wird doch alles den Stempel tragen: einen Schritt vor-
wärts, zwei zurück! Der Kritik Baſſermanns an der Finanzreform
ſtimmen wir zu. Wir warten natürlich, bis ein Konſervativer
kommt und den Liberalen ſagt: Auch ihr wolltet ja 500 Millionen
Steuern bewilligen! Mit den Freiſinnigen ſind wir bereit, die
Reaktion zu bekämpfen. Aber dazu wird es noch freiſinniger Er
ziehungsarbeit bedürfen. (Beifall b. d. Soz.)

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Der unmotivierte Vorſtoß des
Abg. Baſſermann nötigt uns zu einigen Ausführungen. Die
Stellung der preußiſchen Konſervativen zur elſaß-lothringiſchen
Verfaſſung war, wie parteiamtlich ausgeführt wurde, kein perſön
licher Vorſtoß gegen Herrn v. Bethmann Hollweg. Trotzdem be
haupten die Herren Baſſermann, Wiemer und Franck das Gegen-
ieil. Gegen ſolche Kampfesweiſe ſind wir machtlos. (Sehr richtig!
rechts.) Nun zur Finanzreform. Die geſtrigen Bemerkungen des
Reichskanzlers zur Finanzreform ſind in der Preſſe von der
„National-Zeitung“ und der „Täglichen Rundſchau“ bis hinüber
zum „Berl. Tageblatt“ abſichtlich entſtellt. (Stürmiſches Hört!
hört! rechts und im Ztr.) Von der Lohalität der Blätter erwarte
ich, daß ſie ihre Entſtellungen berichtigen. (Stürmiſcher Beifall.
Abg. Vaſſermann hat tauſendmal Entſtelltes wiederholt. Dadurch
wird das Niveau des Reichstages nicht gehoben. (Sehr wahr!
rechts; Lärm links.) Aber Herr Baſſermann iſt offenbar auf dem
Rückzugsgefecht; Poſition auf Poſition iſt ja ſchon aufgehoben. Die
Hauptſache iſt aber doch, was auch der Reichskanzler zugab, daß
die Reichsfinanzen nunmehr s n ſind. Wie ſchlimm ſtellte
man früher die Wirkung der Finanzreform auf den einzelnen
Haushalt dar! Man ſprach von einer Belaſtung, als ob 1600
Millionen Steuern bewilligt worden wären! (Heiterkeit.) Die Ein-
fuhr von Tabak hat bereits die frühere Höhe wieder erreicht. Die
Beleuchtungsinduſtrie blüht und die Zündholzinduſtrie leidet
unter Schwierigkeiten, die auf andere Gründe zurückgehen. Jm
allgemeinen kann die günſtige Lage der Jnduſtrie gar nicht ge
leugnet werden. Bleibt als noch nicht aufgegebene Poſition die
Liebesgabe. Dabei iſt doch das Brennergewerbe ſehr ſtark belaſtet
worden und es handelt ſich doch um eine Kontingentierung, die
um des Schutzes der Kleinen geſchaffen iſt. Warum verſchweigt
man unſere Bereitſchaft, das Monopol zu bewilligen, das doch die
Liebesgabe beſeitigt hätte? (Sehr wahr! rechts.) Jm Lande
draußen muß ich außerdem hervorheben, daß die indirekten
Steuern nicht durch die abgelehnte Erbſchaftsſteuer notwendig
wurde, ſondern durch die von der Linken abgelehnten ſonſtigen
indirekten Steuern wie Jnſeratenſteuer, Elektrizitätsſteuer uſw.
Abg. Dr. Paaſche hat früher ſelbſt zugegeben, daß die Erbſchafts-
ſteuer den Familienſinn zerſtöre. (Stürmiſches Hört! hört!) Abg.
Dr. Weber hat entſprechend ſcharfe Urteile abgegeben der Todes
fall ſei der ungeeignetſte Moment zu ſteuerlichem Eingriff. (Ruf
links: Nachlaßſteuer!) Das iſt doch dasſelbe; bei der Nachlaßſteuer
wie bei der Erbſchaftsſteuer handelt es ſich um die Beſteuerung des
Erbes der Ehefrauen und Kinder. (Lebh. Zuſtimmung rechts und
im Ztr.) Das war damals der ſoziale Charakter der Erbſchafts-
ſteuer! Seitdem hat man alle Stände gegeneinander verhetzt. War
das „ſozial“? Aber es lag eben im nationalliberalen Parteiinter-
eſſe. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Steuern ſind natürlich un
beliebt, und es iſt kein Kunſtſtück, dieſe Stimmung auszunützen.
Wer das tut, kann bald nicht mehr zurück; auch das Geld des
Hanſabundes kann ihn nicht mehr halten. Abg. Baſſermann will
nicht vom Raubzug, ſondern vom Beutezug geſprochen haben. Wir
nehmen davon Akt. Wenn aber das ſchon am grünen Holz ge-
ſchieht, wie ſoll es da erſt bei den dii minorum gentium werden?
Das offizielle nationalliberale Organ ſpricht ja ſogar von der
konſervativen ſyſtematiſchen Unſauberkeit. (Lebh. Hört! hört!
rechts.) Das Gemeinſame an dieſer Agitation: die Herren ſind
unfähig, dem Gegner guten Glauben und Anſtand zuzuerkennen.
Es iſt eine ſchwere Schuld der gegenwärtigen Parteileitung der
Nationalliberalen, daß ſie ſolche Art des Kampfes inauguriert hat.
Der Erfolg wird nur der ſein, daß neues Waſſer auf die ſozial-
demokratiſchen Mühlen getrieben wird. Zuſtimmung rechts.)
Auffälligerweiſe ſagte Herr Baſſermann kein Wort über ſeine
Stellung zur Sozialdemokratie. Für uns iſt die Stellung zur
Sozialdemokratie die beherrſchende Frage bei den nächſten
Wahlen. Die Sozialdemokratie will den Umſturz der Verfaſſung,
ſie will die Republik und trägt die moraliſche Mitſchuld für die
Moabiter Ereigniſſe. (Lärm der Soz.) Für uns iſt es unmöglich,
einen Sozialdemokraten zu unterſtützen. (Lebh. Beifall rechts.)
Machen Sie (zu den Lib.) aber unſeren Wählern nicht unmöglich,
den Unterſchied zwiſchen Jhnen und den Sozialdemokraten zu er-
kennen. (Lebh. Beifall rechts.) Jch ſuchte Zurückhaltung zu üben.
Wir haben dieſen Kampf nicht gewollt. Aber Baſſermann und
Wiemer haben dieſen Kampf provoziert. Wir wehren ihn ab aus
Selbſtachtung und Pflichtgefühl und mit der Siegeszuverſicht, die
das gute Gewiſſen gibt. (Stürmiſcher anhaltender Beifall rechts;
Ziſchen links; wiederholten Beifall rechts.)

Abg. Fürſt Hatzfeld (Rp.): Daß der Reichskanzler die Ab-
rüſtungsfrage vom realpolitiſchen Standpunkt aus betrachtet, iſt
zu billigen. Auch wir hätten gewünſcht, daß die Reichsfinanzreform
in anderer Weiſe zuſtande gekommen wäre. Aber ſo ſchlecht, wie
die Liberalen es hinſtellen, iſt die Finanzreform nicht. Die Jahres
berichte der Handelskammern beweiſen es. Abg. Baſſermann
meinte, ſeine Freunde haben in nationalen Fragen nie verſagt.
Aber gute Finanzen ſind die Vorausſetzung nationaler Politik.
(Beifall rechts.)

Abg. Fuhrmann (natl.): Wir waren die Angegriffenen und
mußten uns wehren. Daß die Finanzen des Reiches aufgebeſſert
ſind, beſtreiten wir nicht. Aber wir leugnen, daß die Folgen im

Lande ſegensreich ſind. Der Mittelſtand muß ja am härteſten
leiden. Wir verwahren uns gegen die Behauptung des Abg. von
Heydebrand, wir ſeien nicht fähig zu einer ſo großen nationalen
Tat, wie die Finanzreform es war. (Sehr richtig! bei den Natlb.)
Bei den Wahlen haben wir unſere nationale Pflicht ſtets erfüllt.
Den Großblock mißbilligen wir. Aber das Zentrum iſt es, das
über ſeine Stellung zur Sozialdemokratie Unklarheit läßt. Wir
gehen in den Kampf gegen die Sozialdemokratie mit einem beſſeren
Gewiſſen als die Rechte. (Lachen rechts.) Hat hier nicht im Block
reichstag ein ſüddeutſcher Demokrat, Herr v. Paher, von
preußiſcher Macht und Größe geſprochen? War Jhnen (nach
rechts) der Augenblick nicht der Erhaltung wert? Von der elſäſſi-
ſchen Verfaſſungsvorlage erhoffen wir ein neues Band zwiſchen
Reich und Reichsland. (Beifall bei den Natlb.)

Abg. Dr. Roeſicke (konſ.): Die Ausführungen des Abg. Baſſer-
mann und des Abg. Fuhrmann zeigen, daß ſie ſich in ihrer
Situation nicht wohl fühlen. Herr Baſſermann hielt eine Wahl
rede, Herr Fuhrmann eine Leichenrede. (Heiterkeit.) Die
Nationalliberalen waren doch bereit, viel mehr Steuern zu be
willigen als wir. (Sehr wahrl) Die Nationalliberalen waren
für eine Vermögensſteuer. Offenbar weil ſie wußten, daß für ſie
hier keine Mehrheit war. Dann wollten ſie mit der Dividenden-
ſteuer in den Kampf ziehen. Was die Erbſchaftsſteuer angeht, ſo
ſprach es Abg. Naumann in München aus, daß bei ihr die Haupkt-
ſache war, die Heizfläche bald zu vergrößern und neue Räder ein
zuſetzen. Das hatten wir ja vorausgeſehen; auch hier bewieſen
wir mehr Vorausſicht als die Linke. Wir lehnten die Erbſchafts-
ſteuer ab, weil ſie keine allgemeine Beſitzſteuer war. (Sehr richtig!
rechts.) Jn wirtſchaftspolitiſchen Fragen ſind die Nationallibe-
ralen unduldſam. Warum behielten ſie Dr. Hahn nicht? Warum
ſetzten ſie dem Grafen Oriola den Stuhl vor die Tür? Warum
drängten ſie den Frhrn. zu Heyl hinaus? Weil die Männer in
der Wirtſchaftspolitik mehr uns zuneigten. Gewundert hat mich,
daß Herr Baſſermann als Parteiführer ſo große Unkenntnis zeigt.
Mich nannte er ſogar Roeſicke-Deſſau! (Heiterkeit.) Was den
Zolltarif betrifft, ſo war damals der ſpringende Puünkt, die Zoll-
ſätze nach unten zu binden. Daran haben Sie (nach links) uns ge-
hindert. Sie wollten den Getreidebau ſchützen, aber nicht Vieh
zucht, Gartenbau, Weinbau uſw. (Sehr ichtig! rechts.) Dabei ſind
doch ſtets die land wirtſchaftlichen Zölle als Kompenſationen benutzt
worden, niemals die induſtriellen. (Sehr richtig! rechts.) War es
nicht die Regierung, die offen ſagte, ſie brauche einen Zolltarif.
Wenn wir nachher für die Handelsverträge ſtimmten, ſo geſchah
dies deshalb, weil ſie beſſer waren als wir erwarteten. Aber das
war wirklich nicht Herrn Baſſermanns Verdienſt. Die beſſere
Lage der Landwirtſchaft iſt auch nicht allein auf die Handels-
verträge zurückzuführen, ſondern auch auf eine Reihe anderer
Faktoren, die uns zu danken ſind. (Sehr richtig!) Bei der
Branntweinſteuer wollten auch die Liberalen das Kontingent auf-
recht erhalten; ſie waren ſich nur nicht klar, in welcher Höhe. Der
Fortbeſtand des Kontingents war nötig im Jntereſſe des kleinen
ſüddeutſchen Brenners. Eine Belaſtung der Konſumenten war
natürlich unvermeidlich; darüber waren wir uns bei Erlaß des
Geſetzes alle klar. Herr BVaſſermann wunderte ſich, daß wir die
Nationalliberalen landwirtſchaftsfeindlich nennen. Aber die
Bauern haben ein feines Verſtändnis dafür, daß eine Partei,
welche den Hanſabund, den Bauernbund begründet hat, die Inter
eſſen der Landwirtſchaft nicht vertritt. (Lebh. Zuſtimmung.) Sie
(zu den Liberalen) zerſtören die Einheitlichkeit der Landwirtſchaft,
indem Sie die Kleinen gegen die Großen aufbringen. Jſt aber erſt
der Große beſeitigt, ſo werden die Kleinen bald nachfolgen. Sie
hauen auf uns und meinen den ganzen Bauernſtand. (Sehr
richtig! rechts.) Mit wem will die Partei Baſſermanns zuſammen-
gehen? Mit den Freiſinnigen, die nach ihrem Programm ſchritt
r der land wirtſchaftlichen und der Jnduſtriezölle
müter verhetzt und der Sozialdemokratie die Wege ebnet. DeHanſabund will die Sozialdemokratie bekämpfen indem er den

Bund der Landwirte bekämpft. Sorgen Sie (nach links) dafür,
daß die Erbitterung ſo groß iſt, daß ein Zuſammenfinden un
möglich erſcheint. Wie die Dinge liegen, bietet die nationalliberale
Partei für Landwirtſchaftsfreundlichkeit die nötige pupillariſche
Sicherheit nicht. Wünſchen wir den Nationalliberalen, daß ſie
ſich auf die früheren Wege zurückfinden. (Abg. Hués: Max, kehre

r e r i t wünſchen. Aber ich fürchte,t zu ſehr auf Abwege gekommen. Heiterkeiſebh See t f ge g men. Gr. Heiterkeit und
Abg. Haußmann (fortſchr.): Wir bedauern die

Haltung des Reichskanzlers zur Abrüſtungsfrage. Bei der
Reichsfinanzreform hatten die Konſervativen die Probe aufs
Exempel zu machen, ob ſie eine dem modernen Staatsleben ent
ſprechende Haltung einnehmen können. Der Bund der Land-
wirte ſchuf ſich Kalikuli. Für die Oeffentlichkeit iſt der Libera-
lismus das ſtärkſte Ferment. (Lachen rechts.)

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Franck- Mannheim (Soz.): Durch den Schlußantrag iſt

es dem Herrn Reichskanzler unmöglich geworden Die
n Bemerkungen gehen in der allgemeinen Heiterkeit ver
oren.

Abg. Gröber (Ztr.): Der Vorredner kennt die Geſchäfts
ordnung nicht, ſonſt müßte er wiſſen, daß der Reichkanzler jeder-
zeit das Wort nehmen kann. (Heiterkeit.)

Der Titel Reichskanzlergehalt wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen. Die ſozialdemokratiſche Reſo
lution über das Abrüſten wird abgelehnt. Angenommen werden
die Reſolution der Konſervativen zum kolonialen Kriegerdenkmal,
der Polen über die geſetzliche Regelung des Aufenthalts von
Ausländern im Reich und die der Freiſinnigen auf Erwägungen
über Abrüſtung und Schiedsgerichte.

Der Reſt des Etats des Reichskanzlexs wird bewilligt. Beim
Etat des

ablehende

Auswärtigen Amtes
beſpricht

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) den Fall eines Deutſchen in Finn-
land, deſſen Jntereſſen nicht genügend wahrgenommen ſeien.
Wie ſteht es mit Finnland?
Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter: Der vorgetragene Fall
iſt uns nicht bekannt. Sollte Rußland die Abſicht haben, Finn-
land völlig einzuverleiben, ſo müßte es dies uns 2 Jahre zuvor
mitteilen.

Abg. Dr. David (Soz.): Jn Finnland wird das Recht eines
Kulturvolkes vergewaltigt. Noch iſt Finnland ein ſlbſtändiges
Land. Redner führt Beſchwerde über die Behandlung durch
reiſender Fremder, die die Polizei gezwungen habe, auf Schiffen
des Norddeutſchen Lloyd weiterzufahren.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter:
ſteht den Einzelſtaaten zu.

Abg. Dr. Görcke (natl.): Unſeren Konſuln im fernen Oſten
Dank für die Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen

auf der erſten chineſiſchen Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung.
Die Reſolution, nach der zur Förderung deutſcher Schulzwecke
im Auslande künftig 1 Million (ſetzt: 900 000 Mark) aufgewendet
werden ſoll, empfehle ich zur Annahme. Der Wiedererwerb der
deutſchen Reichsangehörigkeit ſollte vielmehr erleichtert werden.
Eine ſolche Vorlage iſt ſchon lange angekündigt.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter: Die Vorlage iſt dem
Hauſe nur wegen der Geſchäftslage nicht zugegangen.

Schluß des Berichts 614 Uhr.

Ausland.
Der franzöſiſche Marineminiſter über Abrüftungs

und Flottenfragen.
Der Senat beriet am Freitag den Geſeh-

entwurf betref die Stapellegung zweier Panzer im
Jahre 1911. Ein Mitglied proteſtierte gegen die Rüſtungen

Die Fremdenpolizei

(Lebh. hört! hört!)) Mit dem Hanſabund, der die Ge

und ſagte, es würde Zeit, ein wenig Beſchwichtigung in die
internationalen Beziehungen zu bringen. Marine
miniſter Delcaſſés erwiderte, bis man dieMorgenröte der allgemeinen Abrüſtung anbrechen ſehe, die
die Rede des deutſchen Reichskanzlers nicht von heute auf
morgen zu erwarten geſtatte, ſei es die Pflicht Frankreichs,
an die dringende Notwendigkeit der nationalen Ver-
teidigung zu denken. Die beiden Panzer, um deren Be
willigung er bitte, würden in drei Jahren erbaut. ſein.
Was die Armierung anlange, ſo ſtelle er die Vorteile des
340 Millimeter-Geſchützes nicht in Abrede, aber dieſes werde
nicht häufig Gelegenheit finden, ſeine Ueberlegenheit zu
zeigen. Die jüngſten Schießübungen hätten ausgezeichnete
Erfolge des 305 MillimeterGeſchützes ergeben. Frankreich
müſſe es vermeiden, ſich von anderen Nationen über-
flügeln zu laſſen, die ihren Schiffsbau mit bewunderungs-
würdiger. Zähigkeit und Energie verfolgten. Er werde
von den bewilligten Summen, den beſten Gebrauch machen.
Wir werden hoffentlich ſo dahinkommen, ſchloß Delcaſſe,
daß wir eine immer ſtärkere und gut ausgebildete Flotte
haben, die fähig iſt, ſich überall mit Ehren zu zeigen, wohin
die Ehre und die Intereſſen Frankreichs ſie rufen. Nach
längerer Debatte wurden die Artikel eins und zwei des
Geſetzentwurfs in der Faſſung der Deputiertenkammer an
genommen. Für Artikel drei der beſtimmt, daß den
jenigen Geſellſchaftem ein Auftrag nicht gegeben werde, in
deren Verwaltungsrat Parlamentarier ſitzen, hatte die Kom
miſſion Abtrennung verlangt. Der Senat ſtimmte der Ab-
trennung des Artikels drei zu und nahm das Geſetz im
Ganzen an.

z

Viribus unitis. Kaiſer Franz Joſef hat beſtimmt, daß das
erſte im Bau befindliche öſterreichiſche Schlachtſchiff zu 20000 Tonnen
den Namen „„Viribus unitis“ erhalte und am 24. Juni vom Stapel
gelaſſen werde.

Frankreich und Jtalien. Der franzöſiſche Miniſter des
Aeußern, Cruppi, hat an den italieniſchen Miniſter des
Aeußern Marquis di San Giuliano ſeine Glückwünſche
zu deſſen Verbleiben im Amte als Miniſter des Aeußern ge
richtet und verſicherte ihm, daß er nichts vernachläſſigen werde,
um in Uebereinſtimmung mit ihm an der Entwickelung der
freundſchaftlichen Beziehungen zu arbeiten, die beide Länder
verbänden. Er ſei glücklich, Empfindungen der Freundſchaft an
San Giuliano zu richten in einer Zeit, in der die Feier des
fünfzigjährigen Beſtehens des Königreichs Jtalien und Aus-
ſtellungen in Rom und Turin ſtattfänden.

Vier neue ruſſiſche Linienſchiffe. Die Kommiſſion für die
ruſſiſche Landesverteidigung hat die Kredite für den Bau von
vier Linienſchiffen im Baltiſchen Meere und das Rekruten-
kontingent für 1911 angenommen.

Die Kämpfe an der türkiſch-montenegriniſchen Grenze.
Nach einer Meldung aus Cetinje entſpann ſich am Donners-
tag um 7 Uhr früh ein Kampf zwiſchen den Truppen, die
von der muſelmaniſchen Bevölkerung von Tuzi unterſtützt
wurden, und den Maliſſoren. Die Garniſon von DTuzi
konnte das Blockhaus Schizconik, in dem ſie während der letzten
Tage eingeſchloſſen war, verlaſſen. Gegen 12/ Uhr mittags
ſah ſie ſich jedoch genötigt, fich wieder in das Blockhaus zurück
zuziehen, nachdem etwa zwanzig Soldaten gefallen
waren. Der Kaimakan von Tuzi geſtattete den Einwohnern
nicht, in dem Blockhauſe Zuflucht zu ſuchen, weshalb
30 von ihnen bewaffnet über die Grenze gingen.
Eine ſpätere Meldung aus Saloniki, 31. März, beſagt
ſodann Der Kriegsminiſter hat zehn Redifbataillonen in
Koſſovo und Saloniki den Mobilmachungsbefehl erteilt. Auch
mehrere Nizambataillone haben den Befehl erhalten, ſich für
den Abmarſch nach Skutaxi und Debre bereit zu halten.
Nötigenfalls werden auch die Redifs in Samſun und Trapezunt
einberufen werden. Wie amilich verlautet, bereiten ſich die
Maliſſoren, welche Tuzi eingenommen und viele Soldaten
niedergemacht haben, vor, die Stadt Skutari anzu-greiſen Die Behörden haben alle getreuen Mohammedaner

bewaffnet, um den Angriff abzuſchlagen, erwarten aber dringendVerſtärkungen. Bei Hedektionsſchluß wird uns noch ge-

drahtet Saloniki, 1. April. Wegen des ſtändigen Vordrängens
der Arnauten gegen Skutari hat ſich der Bevölkerung große
Erregung bemächtigt. Mehrere Ortſchaften ſind geplündert
und die Einwohner niedergemacht worden. Die Maliſſoren
haben ſich verſchiedener Regierungsdepots bemächtigt. Die
vorhandenen Truppen ſind außer Stande, der Bewegung Ein-
halt zu tun.

Der däniſch engliſche Schiedsgerichtsvertrag. Der däniſche
Reichstag hat den Geſetzentwurf über die Erneuerung des
Schiedsgerichtsvertragess mit England endgültig ange

Die Luftſchiffahrt.
neber Erlers und Mackenthuns Ueberlandflug von Bremen nach

Hannover
wird weiter gemeldet aus Scheſſinghauſen: Die Landung
der Militärflieger Mackenthun und Erler erfolgte hier am Freitag
gegen 12 Uhr. Bei dem Fluge hatte der ſtarke Wind das Flugzeug
ſo ſehr hin und hergeſchleudert, daß den Fliegern eine Fortſetzung
der Fahrt zunächſt nicht geraten ſchien. Erſt gegen 6 Uhr abends
ſtiegen Erler und Mackenthun zur Fortſetzung des Fluges nach
Hannover wieder auf. Dort landeten ſie glatt im Gleit-
fluge um 6 Uhr 39 Minuten mitten auf der Vahrenwalder Heide.

Eine ſpätere Meldung beſagt noch: Die Militärflieger hatten
um 6 Uhr 20 Min. auf der Fahrt von Scheſſinghauſen nach
Hannover bei Neuſtadt am Rübenberge nochmals eine
kurze Zwiſchenlandung vorgenommen. Nach ihrer Landung in der
Vahrenwalder Heide wurde der Apparat, der vollſtändig intakt iſt,
in die Jathoſche Fliegerhalle gebracht. Die Weiterfahrt über
Braunſchweig nach Berlin wird vorausſichtlich heute, Sonnabend,
nachmittag erfolgen.

Aus Nah und Fern.
Schwere Exploſionskataſtrophe auf einem

deutſchen Panzerkreuzer.
Anf dem in der Kaiſerlichen Werft zu Kiel liegenden Panzer

kreuzer „Nork“ erfolgte am Freitag nachmittag gegen 418 Uhr
bei Uebernahme von Spiritus eine Exploſion. Ein Ober
maſchiniſtenmaat und zwei Maſchiniſtenmaate wurden getötet.
Verwundet wurden ein Maſchiniſtenmaat, zwei Heizer und ein
Werftarbeiter. Die Flotte im Hafen hat halbmaſt geflaggt.



un
h

im

das

nen
apel

des
des
ſche

ge
rde,
der

der
an
des
us

ung
ends
nach

leit-
eide.
itten
nach
eine

der
t iſt,
über
end,

izer
Uhr

)ber
ötet.
ein
t.

Ein ſpäteres Telegramm aus Kiel meldet noch: Die bei dem Un
fall auf dem Kreuzer „York“ Getöteten ſind Obermaſchiniſtenmaat
Genske und die Maſchiniſtenmagte Eick und Paethe.
Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:

Kiel, 1. April. Die Exploſion auf dem Panzerkreuzer
„York“ ereignete ſich beim Füllen der Tanks mit Benzol im
Backbordwellgang der Ventilationsmaſchine. Sie war von einer
heftigen Detonation begleitet, die das ganze Schiff erſchütterte
und das Längsſchott des Ganges herausſchleuderte. Sofort
ſtand der ganze Maſchinenraum in Flammen, und eine ſtarke
Stichflamme drang durch den Ventilator in den Heizraum. Zur
Bewältigung des Feuers wurde zunächſt die Werftfeuerwehr
herbeigerufen. Sie nahm im Verein mit der Löſchmannſchaft
des Schiffes beſonders den Hauptmaſchinenraum unter Waſſer
und bewältigte das Feuer in einer halben Stunde.

400 Bauernhänuſer niedergebrannt. Jn Dublanh bei Sam-
bor find 400 Bauernhäuſer niedergebrannt.

Die Königlich ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung auf der
Berliner internationalen Ausſtellung für Reiſe und Fremden-
verkehr. Auf der Berliner Verkehrsausſtellung, die am 1. April
d. Js. eröffnet wird, iſt das Königreich Sachſen bekanntlich mit
einer einheitlichen Landesausſtellung beteiligt, die aller Voraus-
ſicht nach einen beſonderen Anziehungspunkt der Geſamtaus-
ſtellung bilden wird. Neben den ſehenswerten und vielſeitigen
Vorführungen der großen und kleinen Städte, der Fremden-
verkehrs- und Gebirgsvereine, des Königl. Bades Elſter und der
Königl. Porzellanmanufaktur Meißen wird auch die Ausſtellung
der Königl. ſächſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung durch die
Größe und Beſonderheit des gezeigten Gegenſtandes die Blicke
auf ſich zichen. Der von der genannten Verwaltung ausgeſtellte
Winterſportwagen mit ſeinen praktiſchen und modernen
Einrichtungen und ſeinem reizvollen Bilderſchmuck wird jeden-
falls beſonders geeignet ſein, auf die günſtigen Winterſport
verhältniſſe und den lebhaften Sportbetrieb in Sachſen aufmerk-
ſam zu machen. Seitdem den Winterſporttreibenden entgegen
kommender Weiſe geſtattet worden iſt, Schneeſchuhe und Rodel-
ſchlitten in die Perſonenwagen mitzunehmen, hat ſich das Be
dürfnis gezeigt, an den Wagen der Schmalſpurbahnen, die zu den
hauptſächlichſten ſächſiſchen Winterſportplätzen führen, beſondere
Vorrichtungen zur Unterbringung der Sportgeräte anzubringen,
da die Schmalſpurwagen naturgemäß einen weit geringeren
Jnnenraum aufweiſen, als die Wagen der Vollſpurbahnen. Dieſe
Einrichtungen, die vor einigen Wintern zuerſt auf der Linie
Mügeln--Geiſing-- Altenburg verſuchsweiſe eingeführt worden
ſind, haben ſich bewährt und ſind neuerdings auch auf andere
ſächſiſche Linien übertragen worden. Der in Berlin ausgeſtellte
Schmalſpurwagen neueſter Bauart wird mit zahlreichen Sport-
geräten ausgeſtattet ſein, um deren Unterbringung zu veran
ſchaulichen. Beſonderen Beifall aber dürfte ſein künſtleriſcher
Jnnenſchmuck finden, da ſeine Wände 18 große landſchaftliche und
ſigürliche Winterſportbilder in Kohledruck unter Glas und
Rahmen tragen. Aus den Anſchriften unter den Bildern wird
der Beſchauer erſehen, an welchem Orte des Erzgebirges, des
Lauſitzer Gebirges, der Sächſiſchen Schweiz oder des Vogtlandes
er die dargeſtellten Winterfreuden genießen kann, während eine
in unmittelbarer Nähe des Wagens aufgehängte Landkarte die
hauptſächlichſten ſächſiſchen Winterſportplätze und die dahin
führenden Eiſenbahnlinien zeigt. Außerdem wird die ſächſiſche
Staatseiſenbahnverwaltung an den Wänden ihres Ausſtellungs-
raumes noch eine größere Anzahl bemerkenswerter Brückenbauten
und neuerer geſchmackvoller Stationsgebäude bildlich vorführen,

Provinz Sachſen und Amgebnng.
Zerbſt, 31. März. (Land wirtſchaftliche Schul e.)

Die hieſige zweiklaſſige landwirtſchaftliche Schule, die
jetzt 15 Jahre beſteht, wurde in dieſem Winterſemeſter von
54 Schülern beſucht, während an der damit verbundenen Fort
bildungsſchule für Gärtner elf Gärtnerlehrlinge
unterrichtet wurden. Der öffentlichen Prüfung an der Anſtalt
wohnten viele Gäſte und Angehörige der Schüler bei. Kreis-
direktor Dr. Gutknecht beglückwünſchte den Leiter der Schule,
Direktor Jauchen, und das Lehrerkollegium für die vortrefflichen
Leiſtungen der Schüler. Auch Amtsrat Sperling-Buhlen-
dorf ſprach anerkennende Worte aus. Zwei Schüler der erſten
Klaſſe hielten Vorträge über „Die Haltung und Pflege des
Rindes“ und über „Saat und Pflege unſerer land wirtſchaftlichen
HKulturpflanzen“. Zur Entlaſſung kamen 24 Schüler der Ober-
flaſſe der land wirtſchaftlichen Schule.

f. Jeßnitz, 31. März. (Stadtumwallung.) Wie verlautet,
nehmen die Arbeiten zur Stadtumwallung mit Ausnahme der nörd-
lichen Seite (Schloßanger und Dudeldei) am 1. Mai d. J. ihren An
ſang und ſollen ſo gefördert werden, daß dieſer Teil der Umwallung
bereits am 1. Juli d. J. vollendet iſt.

k. Raguhn, 31. März. (Spiritusexploſion.) Als der
Gahnarbeiter Schirrmeiſter aus Marke geſtern nachmittag auf
hieſigem Bahnhof ein Spiritusfaß fortſchaffte, explodierte dasſelbe
vlötzlich, ſodaß der Boden ſtückweiſe herausflog und den Arbeiter im
Beſicht ſo erheblich verletzte, daß er dem Deſſauer Krankenhauſe zu
zeſührt werden mußte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Boſton, 31. März. Der Profeſſor der Pathologie an der

darvard Univerſität Theobald Smith iſt zum Austauſch
profeſſor an der Berliner Univerſität auserſehen worden

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

I. der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Prämiierung bäuerlicher Wirtſchaften. Es

wird wiederholt bekanntgegeben, daß auch in dieſem Jahre
wiederum eine Prämiierung ganzer bäuerlicher Wirtſchaften
ſtattfinden ſoll. Die zur Prämiierung zuzulaſſenden Wirt
ſchaften ſollen in der Regel die Größe von 300 Morgen nicht über-
chreiten. Die Anmeldungen zur Teilnahme an der Prämiierung
ind bis ſpäteſtens zum 15. April zu bewirken, und zwar direkt

bei der Landwirtſchaftskammer, von der auf Wunſch auch ein
Abzug der für die Prämiierung maßgebenden Grundſätze über
ſandt wird.

Verſicherung tragender Stuten. Auch in dieſem
Jahre iſt die Kammer in der Lage, intereſſierten Landwirten auf
Anfordern Antragsformulare für die Verſicherung tragender
Stuten zu überſenden und die Verſicherungsabſchlüſſe koſtenlos
zu übernehmen, da das Abkommen, das die Kammer mit einer
großen r getroffen hat, ſich auch aufdie diesjährige Abfohlperiode erſtreckt.

Arbeitsnachweisſtelle Sangerhauſen. Die
Arbeitsnachweisſtelle der Kammer in Sangerhauſen befindet ſi
ab 1. April 1911 nicht mehr Göpenſtraße 25, ſondern iſt na
Marienſtraße 7 mit Uebertragung der Leitung an Herrn
Auguſt Pätz verlegt.

II. der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt.
Kreis-Jungviehweide Hänichen. Die Anmel-

dung von Fohlen und Rindern zum Weidegange auf der Jung-
viehweide Hänichen hat bis zum 6. Mai d. Js. zu erfolgen. Auf
nahmebedingungen und Meldeformulare ſind in Ballenſtedt bei
dem Kreisausſchuß erhältlich.

Manl- und Klanenſenche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt
eilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus 1. Rade, Kreis Blumenthal, Reg.-Bez. Stade 2. Wächter s
bach, Kreis Gelnhauſen, Reg.Bez. Kaſſel, am 30. März 1911.
3. Vom Schlachthoſe zu Darmſtadt, Großherzogtum Heſſen, am
31. März 10911.

Leizte Telegramme.
Zum Morde an dem Oberſtleutnant v. Schlichting.

Verlin, 1. April. Die Witwe des in Konſtantinopel ermordeten
Oberſtleutnants v Schlichting hat ſich an die türkiſche Botſchaft
mit der Bitte gewandt, den Sultan zu erſuchen, daß er den Mörder

ihres Gatten begnadige. Die heutige vorläufige Beiſetzung
v. Schlichtings auf dem türkiſchen Friedhofe in Konſtantinopel
wird zu einer großen Kundgebung der türkiſchen Armee werden,
deren Führer es der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nicht unterlaſſen wer-
den, dem Verſtorbenen die höchſten militäriſchen Ehren zu er-
weiſen.

Beigelegte Lohndifferenzen.
Berlin, 1. April. Eine Verſammlung der in den Geldſchrank-

fabriken r beſchäftigten Arbeiter nahm das letzte An
gebot der Arbeitgeber, das als Ultimatum gelten ſoll und eine
vierjährige Tarifdauer vorſieht, mit großer Mehrheit an.

Neue Lohnbewegungen, Ausſtände und Ausſperrungen.

Krefeld, 1. April. Die Samtweber haben die im Vorjahr zu
rückgeſtellten Forderungen wieder aufgenommen und verlangen
10 Prozent Lohnerhöhung.

Frankfurt a. M., 1. April. Das geſamte Schiffsperſonal der
Transportgeſellſchaft William Egan Co., die 34 Dampfer beſitzt,
iſt in den Ausſtand getreten. Die Kapitäne nehmen an dem
Streik nicht teil.

Chriſtiania, 1. April. Die erwartete allgemeine Ausſperrung
in ſämtlichen Schiffswerften, Gießereien uſw. iſt bereits erklärt
worden. Es werden dadurch etwa 15 000 Arbeiter arbeitslos.

Börſen- und Handelsteil.
Metallmarkt.

Am geſtrigen Berliner Metallmarkt war Kupfer fortgeſetzt matt
auf ſtarkes Angebot und Preisermäßigungen ſeitens der amerikaniſchen
Produzenten elektrolytiſches bedaug per April 114,, per
Mai 114 und per Juni 1142 Für Zinn veilief die Banca-
zinnauktion zu durchſchnittlich 1117/, holländiſche Gulden für 50 kg
gleich 86 Pfund Sterling per Tonne. Die Tendenz war hier preis
haltend. Bancazinn 376, Auſtralzinn 383 cif Hamburg,
Blei etwas ſchwächer 26 Zink behauptet, raffiniertes
48 unraffiniertes 472/,, aus zweiter Hand beides 10 Pfg.
niedriger. Antimon geſchäſtslos, nominell 709/,, aus zweiter
Hand 66. Aluminium ohne Nachfrage, größere Poſten waren

zu 133, kleinere zu 137 zu haben.

W. Kohlen und Eiſenmarkt. Aus Düſſeldorf, 31. März,
wird gemeldet Kohlenmarkt unverändert. Auf dem Eiſenmarkt iſt der
Abruf und die Nachfrage befriedigend. Siegerländer Roheiſen 58/59
(Vorkurs 58/60), gewöhnliches Stabeiſen aus Flußeiſen 105--108
(Vorkurs 105--110), alles andere unverändert.

M. Armaturen- und Maſchinenfabrik A.G. vormals J. A.
Hilpert in Nürnberg. Der Auffichtsrat ſchlägt für 1910 die Ver-
teilung einer Dividende von Prozent gegen 4 Prozent
im Vorjahr vor.

W. Wollauktion in London am Freitag, den 31. März. Die
a engtion verlief bei reger Beteiligung feſt zu unveränderten

reiſen.

A. Prodnktene und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 31, März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 193,00 bis
195,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai
200,50--200,75 199,25 A. Abn. im Juli 199,25 199,50 198,75
Abn. im Sept. 193 193,25 192,50 c. Tendenz: Feſt mit matterem
Schluß. Roggenſfür 1000 kg. Jnld. 146 147 C. ab Bahn. Normal
gewicht 712 g. Abn. im Mai 153,50 152,75 Abnahme im Juli
157,95 156,25 Dez. A. Tendenz: ſchwach. Hafer per
1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 156,00 155,75
im Juli 158--157,75 Tendenz: matter. Mais per 1000 kg.
Abnahme im Mai im Juli A. Tendenz: geſchäſts
los. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
23,75--26,75 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 3: 18,50-20,60 Abnahme im Mai
19,05 im Juli 19,20 Tendenz: ſtill. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im laufenden Monat im Mai 59,50 bis
59,60 59,50 A. Tendenz ſtill

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 31, März.
Weizen loko 192,00 195,00 ab Bahn und ſrei Wagen, Mai
200,00 Ac, Juli 198,50 bis 198,75 Roggen loko
146,00--147,00 A. ab Bahn und ſrei Wagen, Juli 44

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 145,00 161,00
ſchwere do. 162,00 175,00 ruſſiſche und Donau leichte 137,00
bis 141 do. ſchwere 142-246 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171 180, do.
mittel 164--170, do. gering 160--163, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 157--167 Ac, gering 154-156 A. ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 132-139 do. abfall.
128--131 runder 136 142 Ac, frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 153--159 ruſſiſche do. 153 159 AC, ſeine
Taubenerbſen 160 168 Ac, Viktorigerbſen kleine Koch
er bſen C. ſrei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 23,75--26,75 A. Roggen mehl 0 u. 1 loko 18,50 bis
20,60 A. Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 Ac, ſeine 9,75
bis 11,10 A. Roggenkleie 9,50--10,25 A. Bohnen bis

S Linſen A.L. Hamburg, 31. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Land wirtſchaft srat s
Weizen:; Durum I Duluth April Mai 2090 Manitoba
April Mai Nr. IV 205 Auſtral. März April 2121 C, Roſafé
79 kg Febr. März 203 Baruſo 80 Kg März April 202
Nordruſſiſch. März 76/77 kg 203 77778 kg 204x Ulka
10 Pud 4 März 203 Ac, Azow Hartw, 10 Pud 4 o April Mai
207 C Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt 155 K.

Futtergerſte: Südr. 58/59 kg März 1234 123 März
alt 120 A. April 1181 Mai Juni 118 Hafer: Nordr.
50/51 kg März Mai 3 154 2 155 La Plata 49 kg März-
April 150 C Mais: La Plata April Mai 1389 Mai
Juni 137 AC, Mixed März 123 AC, Juli 129x Aug. 130X
Odeſſa März 122 M

Hopfen.
Nürnberg, 30. März. (Hopfenbericht. Bei ruhigem Markt

verkehr und zu unveränderten Preiſen gelangten geſtern und heute
zuſammen für Kundſchaſtszwecke 120 Ballen zum Verkauf. Stimmung
iſt ruhig.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 31. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

promipte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,60 21,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 31. März. Kartofſelſtärke 20,00--20,50 WMk.,
Kartoffelmehl 20,00--20,50 Mk., ſeuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 31. März. Spiritus ruhig, März 174 G.,

März April 172 G., April-Mai 17 G.

Paxris, 31, März. Spiritus behauptet, März 59,25, April 60,00Mai Auguſt 60,76, h
u Oelfrüchte,

Köln, 31. März. Küböl loko 64,00, Mai 62,50.
Hamburg, 31. März. Kübsl ruhig, loko verzollt 62,00.
Amſterdam, 31. März. Leinbl behauptet, loko 51 April 50

Mai Auguſt 44,, Sept. Dezbr. 89
Paris, 31, März. Rüböl matt, März 67,00, April 67,76,

Mai Auguſt 68,25, Septbr.Dezbr. 68,25.
Peſt, 31, März. Kohlraps träge, Auguſt 13,665.

Zucker.
Braunſchweig 31. März. (Originalbericht von Quenſell

8 Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 24000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotrafſinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

c inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n. tz
für 60 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 8,90 bis
10,00 exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. A erkl.,
Rübenmelaſſe 489 Be. (81,5 a. G. Brix) 50 K exkl.

W. Hamburg, 81. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
ber März ver April 10,27/,, per Mai 10,35, per Auguſt 10,50,
per Oktober Dezember 9,70, per JanuarMärz 9,82 Tendenz ruhig

W. London, 31. März. Rüben Rohzucker 88 März 10ſd. 3
Wert, ruhig, JavaZucker 96 11 ſh. 6 d. nominell, ſtetig.

affee.Hamburg, 31, März. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) April 64 G., Mai 54/, G., Sept. 52 V.
Dezember 561 G. Tendenz: behauptet.

Amſterdam, 31. März. Java Kaffee, good ordinary,

ruhig, loko 57. u ar aHavre, 31. März. Kafſee, Good average Santos März 65,26,
Mai 65,25, Septbr. 65,50, Dezbr. 64,50. Tendenz: ruhig. 4

W. Rio de Jaueiro, 30. März. Kaffee, Zufuhren 3000 Sa
in Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.Bremen, 31. März. Baumwolle, feſt. ipland
middling loko 73 Pfg.a Antwerpen, 31. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.
April 5,871, Verk., Dezember 8,57 Verk. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 31. März. Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig-

Amerikaniſche middling Lieferungen: Kaum ſtetig. Per April 43,
per AprilMai 7,42, per MaiJuni 7,42, per Juni-Juli 7,38, per
Juli-Auguſt 7,33, per Aug.Sept. 7,11, per Sept.Okt. 6,83, per Okt.
Nov. 6,70, per Nov.Dez. 6,65, per Dez.-Jan. 6,64,

Petroleum,.
Hamburg, 31. März. Petroleum feſt, Amerik, ſpez.

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 31. März. Bancazinn träge, koko 111
London, 31. März. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 12 Lſtrl.,

Zinn 189 Lſtrl., Zink 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 547/16 Lſirl., 3 Monate
65 Lſtrl.

Glasgow, 31. März. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig-
Middlesborough Warrants III 47 sh. 3! d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
i r heiſgefeide. Amtlich

Magerviehhof in Frie elde. (Amtlich.O Friedrichsfelde, 81. März. Auftrieb: 1246 Stück Rind
vieh, 211 Kälber, Milchkühe 746, Zugochſen 159, Bullen 61, Jungvieh
280 Stück. Verlauf des Marktes: ſie Geſchäft
es verbleibt wenig Ueberſtand Preiſe unverändert. s wurden
gezahltfür: A. Milchkühe u. hoch tragen de Kühe: a) a bis
8 Jahre alte Primakühe 480 bis 5680 I. Qualität, gute
ſchwere 400--470 II. Qual., gute mittelſchwere 300 bis
890 II. Hualität, leichte 230—-290 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 320--420 II. Aual., mittelſchwere
220——310 e) tragende Färſen 260—-460 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
J. Qualität 47—-48 II. Qualiiät 45—-46 III. Qualität 48
bis 44 Pinzgauer I. Qual. I. Qual.III. Qual. e) füddeutſches Scheclvieh, SimmentalerBayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Zir. Lebendgewicht J. Qual. 34—38 II. Qual. 30--33
D. Bullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A,
Simmentaler AC, ſprungf. Schafböcke C

Magdeburg, 31. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 81 Rinder und zwar 20 Ochſen,
23 Bullen, 38 Färſen und Kühe, 89 Kälber, 29 Schaſvieh uſw.,
944 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:-
v) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4-7 Jahren 0) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete a) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) voüfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes vollfleiſchige jüngere 0) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten

vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40-—45, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 26—-39, mäßig genährte Kühe
und Färſen 6) gering genährte Kühe und Färſen
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) Kälber:
a) Doppellender ſeinſier Maſt feinſte Maſtkälber
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 55--609, geringe Maſt- und
gute Saugkälber 40-—54, e) geringe Saugkälber 37—-39 Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe bis e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis Schweine 2) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgewicht b) vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgew.
45--46 (Schlachtgew. 56——58), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 44——46 (Schlachtgew, 55--57), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 41-43, (Schlachtgew. 51--54), e) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 38--40 (Schlachtgew. 48--50), unreine
Sauen Lebendgew. 39--42 (Schlachtgew. 49-52), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
ſür Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50 9
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 10 Rinder,

Kälber, 5 Schaſe, 50 Schweine.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. RewPYork, 31, März. Roter Wintere Weizen loko 927

per Mai 937/6, per Juli 938 per Sept. ver Dez.
Mais ver Mai 54 per Juli 56, per Sept. Mehl 3,60.
Getreideſracht nach Liverpool

W. Chiegge, 31. März. Weizen per Mai 86' ver Juli 86
Mais ver Mai 478/

W. KewePork, 31. März. Petroleum Standard white in New
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. ReweHork, 31. März. Schmalz Weſlernſteam 8,65, Rohe und
Brothers 9,00.

v n m
Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleion; Dr. Walther Gebendleben;

far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Freling: für Oertlich es
einrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktien
inerlei Verpflichtungen.
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